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Dies Hotel setzt Maßstäbe, auch mit der Lichtinstallation, welche der Fassade - neben den Spiegelungen - Struktur gibt

Das Haus - und das Licht und …

Noch ist die Architektur weit da-
von entfernt, auch nur ansatzwei-
se jene Aufmerksamkeit auf sich 
zu lenken, die etwa dem Fußball 
gewiß ist. Um daran etwas zu än-
dern, bedarf es aber mehr als eines 
jährlichen „Tags der Architektur“ 
und vereinzelter kommunaler und 
Länder-Initiativen, etwa jener, Ar-
chitektur in die Schule zu bringen. 
Lebendige, vorzeigbare Architek-
tur ist gefragt. Und:

Aber, natürlich ist auch über die In-
nenarchitektur zu reden. Die grad-
linige Ausstattung könnte leicht 
vermuten lassen, dieser Stil habe 
den Nutzen weniger wichtig sein 
lassen, als von ihm ausgehende 
Emotionen. Dem ist so nicht. Intel-
ligentes Design, das sich zurück-
nimmt, steht hier im Mittelpunkt, 
das Detail macht die Einrichtung, 
ein zweiter Blick offenbart maßge-
schneiderete Lösungen.

Und das leibliche Wohl?
Die Romer-Küche haben wir hier 
bislang sträfl ich vernachlässigt. 
Pächter Neuhaus hat mit Klaus Con-
radi, der zuvor bei Schwarz gekocht 
hat, einen Küchenchef für das Ro-
mer engagiert, der sich auf regio-
nale Frischeküche spezialisiert hat. 
Gastgeber Maik Neuhaus will mit 
seinem gastronomischen Konzept 
dafür sorgen, daß aus dem Romer 
„ein Haus werde für alle Heidelber-
ger“, gleichwie das Hoftor den gan-
zen Tag offen stehe, wolle man auch 
das Restaurant führen. Die Preise 
sind so gestaltet, „daß sich auch für 
den Studenten ein, wenn auch nicht 
eben alltäglicher Ausfl ug aus der 
Mensa heraus, bewerkstelligen“ las-
se. Gekocht werden soll hauptsäch-
lich regionale  Küche mit allerdings 
auch Bezügen in den internationalen 
Bereich.  Jedoch, das läßt sich auch  
der sehr umfangreichen Weinkarte 
entnehmen, wird Romer stark regio-
nal geprägt sein. Dabei legt Neuhaus 
großen Wert auf das „Preisgenuß-
verhältnis“ - es werde moderat kal-
kuliert, versprich er.
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Die Lichtinstallation hat sich an der architektonischen Grundaufgabe ausgerichtet. Deren ursprüngliche Idee war, damit das erste Stück moderner Ar-
chitektur in die Altstadt zu bringen. Wobei die Gestaltung der Glasfassade eine Innovation ist, die nach außen beinahe ohne (störendes) Profi l gebaut 
wurde, das heißt, wir erleben eine Glasfl äche ohne äußerlichen Bruch. Nun war Hans-Joachim Wessendorfs Wunsch, von vornherein ein Stück Kunst 
am Bau mit angedeien zu lassen. Was lag da näher, als bei dieser klaren Fassade an das Thema Licht zu denken. So kam  Prof. Uwe Belzner  ins Spiel. 
Nach langem  Überlegen kam man auf die Idee, zwischen einem fl ächigen Kunstwerk, in der Ebene der Glasfassade und den dahinter liegenden Räumen  
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gleichsam zu spielen. Die belebten Räume zeichnen sich nun als Volumen ab, die nachts zu Lichtmustern werden; davor schwebt, wenngleich präsent,  
eine ruhige, beinahe meditaive Farbmatrix, die sich mit Licht, Farbe und Bewegung begegnet. Man ist an das vorbeiziehende Spiel von über das Glas 
ziehende Farbwolken erinnert. Und, wenn es dann draußen ganz dunkel geworden ist, mischen sich die Farben mit denen der Räume, auch des Straßen-
raums, die gegenüberliegende Fassade der „Neuen Uni“ wird ebenso einbezogen wie der Turm der Jesuitenkirche, all das wird so Teil der Installation 
und in den Farbrahmen eingetaucht. Die Idee zwischen Linie, Fläche und Volumen zu spielen, wurde hier nachvollziehbar Wirklichkeit.

Oben sehen wir eines der Hotelzim-
mer, rechts ein Blick in den Bier-
garten, und der Sie da so anlächelt, 
ist Mike Mac Mahon, Chef der Bar 
und amtierender baden-württem-
bergischer Cocktailmeister.

In der Tat, auf dies Werk muß man stolz sein dürfen. Ganz nebenbei er-
fahren wir in einem der Hotelzimmer von Hans Joachim Wessendorf noch 
ein Detail darüber, wie sehr hier ins Detail gegangen wurde. So fuhr er 
mit dem Architekten nach Solnhofen, um dort einen Block auszusuchen, 
aus dem dann die Platten für die Bäder herausgeschnitten werden soll-
ten. „Wegen der Struktur und der Maserung des Steins  …“

Der Konferenzraum läßt sich dreiteilen, LAN-Zugang ist hier eben-
so selbstverständlich, wie in den Zimmern. Wenn hier aber Tische und 
Stühle weggeräumt sind, läßt sich treffl ich feiern …


